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KUNST AUS DEM KKLB FÜR DAS LUZERNER KANTONSSPITAL
Das von Wetz und Silas Kreienbühl kuratierte Gesamtkunstwerk 

«Kunst und Kultur im Landessender Beromünster» (KKLB) bringt  

Kunst ins Luzerner Kantonsspital. Ziel ist es, an den hohen  

medizinischen und pflegerischen Standard anzuknüpfen und auf  

gleichem Niveau die ästhetische Ausgestaltung der Spitalräumlich-

keiten anzugehen. Für die künstlerische Realisation vor Ort ist Urs 

Heinrich verantwortlich. Für die Pflege der Arbeiten ist Anita Vannay 

im Spital unterwegs. Ramona Dempsey ist für Social Media und die 

künstlerische Administration zuständig.
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Für Fragen, Anregungen und andere Meldungen:
KKLB – Kunst und Kultur im Landessender Beromünster
T +41 (0)41 930 38 38 | kklb@wetz.ch | www.kklb.ch

Erika Jaun ist 1957 in Horw geboren. Nach ihrer Ausbildung zur Zeichen-

lehrerin, hat sie von 1982 bis 2018 Bildnerisches Gestalten an der Kan-

tonsschule Reussbühl, Luzern, unterrichtet. Heute lebt und arbeitet sie 

in ihrer Atelierwohnung in der Stadt Luzern. Sie zeigt ihre Arbeiten regel-

mässig im Raum Kanton Luzern, so beispielsweise in diversen Galerien.

Sie selber sagt:« Meine Blumenbilder sind Visionen der Landschaft. Die 

Bewegung von Wasser, Luft, Blumen und Sträucher erinnern an mensch-

liche Regungen von grosser Heiterkeit bis zuweilen tiefer Melancholie. 

Meine Inspirationsquelle ist die Natur mit ihrem ungestümen Wachs-

tum, ihrem Lebensdrang. Seit Herbst 2011 bewirtschafte ich eine 220m2 

grosse Gartenparzelle im Areal Steinhof des Familiengärtnervereins 

Luzern. Hier wachsen meine Blumenmotive, mein Seelengemüse. Der 

Bildfindungsprozess im Atelier ist meine selbstgewählte Einsamkeit, die 

es wochenlang, ohne grosse Resultate, auszuhalten gilt. Blumen male 

ich dann, wenn mein Gemüt unbeschwert ist. Die Bilder entstehen in 

einem Prozess des Übermalens. Ich versuche die Bewegung des Blühens 

und die Seele der Blumen festzuhalten. Ich halte fest, was vorüberzieht, 

doch die Fragilität muss gewahrt bleiben. Das Bild zu beenden liegt nicht 

in der Schwere, sondern in ihrer Leichtigkeit. Gelingt dies nicht, wird die 

Holztafel oder Leinwand übermalt und der Prozess beginnt von vorne.»

Erika Jaun

www.KunstimSpital.ch

KUNST AUS DEM KKLB FÜR DAS LUZERNER KANTONSSPITAL


